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Herbstbeobamtungen 1933 im Neeramerried (Kt. Züri<h). 
Von ] u I i e S,c hin z, Zürich. 

Um ein möglichst getreues ß,iId der Vogelwelt eines bestimmten 
Gebietes zu bekommen, um vom Kommen und Gehen, vün den Schwan
kung,en der Zahlen unterrichtet zu sein, sollte man von IMMte Juli bis 
Ende Oktober täglich ,einen Gang machen können, um den Bestand 
aufzunehmen. Di,eg ,ist für mich praktisch undurchführbar. Obschon 
ich von Mrtte August bis Ende des Jahres häufig stunden- und tage
lang, manchmal in kürzer,en und längeren Abständen, die nähere und 
weitere Umgebung des Neeracherriedes absuchte, darf doch nicht an
genommen werden, dass dieser oder }ener Vogel nur an den Beobach
tungstagen anwesend war. Genau genommen gelangt ja mehr oder 
wenig,er nur der «Bodenzug» zu unserer K!enntnis, während hoch
ziehende Vogel arten nicht, oder nur selten beobachtet werden können. 
Auffallend p'lötzliche oder vorübergehende Verminderungen der Indi
viduen- oder Artenzahl, sind oft der am vorhergehenden Tage statt
gehabt>en Jagd zuzuschreiben. Ein treffliches Beispiel liefern die Stock
,enten, die nach dem ersten Jagdtage äusserst scheu und vorsichtig 
werden, zeitweise sogar das Gebiet meiden. Mit dem WegfalI des 
Erlegens s,eltener Arten durch Abschuss sind Re~orde von Seltenheiten 
ganz und gar abhängig von der Zuverlässigkeit des Beobachters im 
freien. Eine Art ist nur «,selten», wenn sie zahJ,enmässig selten wird 
inmitten ihres gewohnt'en Aufenthaltortes. Ein solcher Vogel bedarf 
des. strengst,en SchutZJes zu allen Zeiten. 

Die «selt1enen» Durchzügler in unseren Sumpf-Schutzgebieten fallen 
aber unter eine andere Kategorie, tihre «Seltenheit» hängt gewöhnlich 
davon ab, wie weit sie über ihlie normaLe geographische Zugstrasse 
hinaus geirrt sind. Je «seHener» eine solche Vogelart aufträtt, desto 
weiter hat s,ie sich von ihrem normalen Wanderweg entfernt, desto 
geringer wi,rd auch die WahrscheinEchk,eit, dass sie im nächsten früh
jahr ihr Brutgebiet wieder finden wird. Der Herbstzug 1933 ist im 
Neeracherried mager ausgefallen, das heisst, es gelangten weniger 
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Frühling 1933 Schutzgebiet Neeracherried phot. J. Schinz 

Vogelarkn zur Beobachtung als in den vorangegangenen Jahren. Nach 
meinen Erfahrungen spielte dabei die langanhaltende trockene Witte
rung eine Rolle. Di,e Niederschlagsmenge war mit wmigen Ausnahmen 
so g;ering, dass Wassermangel herrschte. Die Kanälle und Bäche trock
neten zum Teil ein, die Grundwasserflächen verlandeten und erzeugten 
eine solch üppige Vegetation, dass das Beobachten sehr erschwert 
wurde. 

Systematische Uebersicht. 
Ne bel k r ä he, Corvus c. cornix L. Die erste wurde den 3. De

zember in GeseHschaft von Rabenkrähen gesehen. 1-2 Exemplare 
überwintern alljährlich (Wintergast) . 

. Ra ben kr ä h e, Corvus c. corone L. Anfang Oktober kam Zu
zug, der bis Ende des Monats wieder versch\vand. 

S a a t k r ä h e, Corvus t. trugilegus L. Ende Oktober ,erschienen 
sie regelmässig in grösseren Scharen, dieses Jahr erst am 27. Dezember. 

D 0 h I e, Coloeus monedula spermologus (Vieill.). Am 4. und 
8. Oktober riefen 2 ven;inzelte Exemplare im dichten Nebeltreiben. 
Am 22. Oktober flog lein Stück Nahrung suchend umher. Die gewohn
ten groSisen Scharen entzogen sich der Beobachtung oder hi1elten sich 
anderswo auf. 

S t a r, Sturnus v. vulgaris L. Anfang November zogen die letz
ten ab. Ueberwintlernde wurden noch nve glesehen. 

Dis t e J f i n k, Carduelis c. carduelis (L.). Sobald das leuch
tend gelbe Sumpfkreuzkraut verblüht, locken seine Samen Scharen von 
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Distelfinken. Si'e kamen vielLeicht nicht so zahlreich wie gewöhnlich, 
aber am 10. September waren doch noch 30 Stück anwesend. Mitte 
Oktober war der Wegzug beendet. 

BI u t h ä n f l!i n g, Carduelis c. cannabina (L.). Im Oktober ist 
die Zahl der das Ried überflilegenden Exemplar,e am grössten. Ueber

, winterungen ,sollen sehr spärlich sein. 
fe 1 d s per 1 i n g, Passer m. montanus (L.). Gewöhnlich er

scheinen einig.e Exemplare ,im September und Oktober (10. September) 
zu kurzem Aufenthalt im gebüsch armen RiedgeJände. 

G rau a m m er, Emberiza c. calandra L. Von Mitte August an 
streichen die Jungen ,in Scharen im Gebiet umher. Ende September 
stieg di,e Individuenzahl bis 100, fiel aber bis Anfang Oktober rasch 
ab. Am 22. Ok<tober wurde noch 1 Stück bemerkt. 

R,Q h r a m m er, Emberiza sch. schoenicius (L.). Anfang Oktober 
zogen sie weg; 1-2 Exemplare überwintern reg,elmässig. 

f eId I e r c h e , Alauda a. arvensis L. An warmen Oktobertagen 
ertönte hie und da noch einmal Gesang, im NOViember wurde es still 
bis auf einzelne Lockrufe. Ueberwintemde bekam ich nie zu sehen 
oder zu hören. 

Wie sen p ,i le per, Anthus pratensis (L.). Die Erfahrung hat 
gezeigt, wie leicht Wiesenpieper und Wasserpiep.er miteinander ver
wechselt weHLen können. Im Neeracherried erscheint der ,erstere im 
Herbst in Scharen vor dem mehr v,ereinzelt auftretenden Wasserpi,eper. 
Am 22. Oktober rasteten über 100 Stück in Wiesen, am 5. November 
noch die Hälfte, am 26. NOViember noch 4, dann k<eline mehr. Ob es 
sich am 22. Oktober um neue Scharen handelte, war nicht festzustellen, 
ebensowenig, ob ander,e P1ep'erarten darunter war,en. Nebel beein
trächtigte die Sichtbarkeit. 

W a '8 s ,e r p ,i e per, Anthus s. spinoletta (L.). Vor oder nach 
Schneefall treten sie ver,einzelt oder in Schaven von 2-6 Stück auf. 
Die ersten wurden am 5. November bemerkt. Den ganZien Winter hin
durch tdfft man einige. 

Gel b e Sc h a f s tel z ,e, Motacilla f. tlava L. Ende August 
rastet diese Art alljährlLch auf dem Durchzug !in gemähten Streuwiesen, 
in Aeckern und Sümpfen. Dieses Jahr brachte der 27. September 19 
Stück, die höchste Zahl, die gesehen wurde. 

B ach s tell z e, Motacilla a. ulbä L. Anfang Oktober erhielten 
di.e Brutpaare Zuzug. Im Ried selber überwintern keine, wohl aber 
1-2 in Dorfnähe. 

Rotrückiger Würger, Lanius c. collurio L. Dioe Jung
vögel zogen nach den Alten fort; um 10.0kt. waren keine mehr da. 

Roh r s ä n ger. Im September erscheint .der B ,i n s ,e n roh r -
s ä n ger, Acrocephalus paludicola (Vieill.) ziemlich rege1mässig auf 
dem Zug (10. Sept. 1933). Sein Erscheinen fäult in die Zeit des W,eg
zuges der Teich- und Sumpfrohrsäng,er. V:on ,Mitte Juli bi,s Mitte Au
gust war ich in den ferien, während dieser Zeit muss der Heu
schreckensänger das Gebiet verlassen haben. Noch sporadischer tritt 
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manchmal der S dli-.I f roh r 's ä n g ,e r, Acrocephalus schoenobaenus 
(L.) auf. :'~,t 

Unter Sing- und Misteldrosseln waren am 8, Oktober die 
ersten W ach 01 d g r d r 0 s sei n, Turdus pilaris L. im Sumpfge
lände zu sehen. Die letzteren streichen bis f,rühlingsanfang durch 
Wald und Ried. 

B rau n k e h Ich ,e n , Saxicola r. rubetra (L.) v,erschwanden 
Anfang September aus dem Gebiet. 

Hau s rot s c h w a n z, Phoenicurus ochrurus gibraltariensis 
(Gm.) halten sich zur Zugszeit in den spärlichen Gebüschen des Nee
racherri,edes auf. Vom 4. Oktober bis 5. November waDen 1-3 juv. 
d'cf' dort zu sehen. 

Ein BI a u k e h Ich e n, Luscinia svetica? wurde am 10. Sep
tember ges,ehen. Der Herbstzug 1933 war sehr mager. 

Nach 15. Oktober besuchten keine der 3 Schwalbenarten mehr ihr 
Nahrungsgebiet. 

G rau s pe c h t, Picus c. canus Gm. Erstmals während 6 Jah
ren wUl'de von mir 1 Paar am 5. November beobachtet. Irrtum ist 
ausgeschlossen, da beide Vögel oft in der Nähe betrachtet werden 
konnten. 

Tu r m f alk, ralco t. tinnunculus L. 1-2 Exemplare überwin
tern j-edes Jahr. 

Wa n der f alk e, ralco p. peregrinus Tunst. Am 27. Dezember 
flog mühsam, mit zerfetztem f!lügel, ein Ex;emplar vom Boden auf. 

Roh r w ei h e, Circus ae. aeruginosus (L.). Am 15. Oktober 
besucht,e ein S! oder ein immatures cf' das Schutzgebiet. Auch andere 
Weihenaden steHen sich jeden Spätherbst ein; da es sich aber bei
nahe aussch1iesslich um Weibchen oder junge Männchen handelt, ist 
die Artbestimmung aussewrdentlich schwer. 

Pur pur r e i h ,e r, Ardea p. purpurea L. Ein Exemplar wurde 
von mir erstmals am 23. August gesehen, später oft vermutlich, aber 
erst am 10. September wieder zweif,elilos. 

Kr i c k e n t e, Anas c. crecca L. Ende November (22. November 
fraglich, 26. November 9 Stück) steIlt:en sie sich als Wintergäiste ein. 

R in gel tau be, Columba p. palumbus L. Nach Mitte Septem
ber sammeUen sie sich im offenen Riedgelände. Am 27. September 
waren es ca. 120 Stück, am 4. Oktober sogar gut 350, am 22. noch 4, 
dann keine mehr. 

Kiebitz, Vanellus vanellus (L.). Wenn man mit dem Ver
schwinden der Kiebitze aus dem Brutgeb1et beginnt, so setzt der 
Herbstzug sehr früh im Jahr1e ein, schon im Juni. Mitte Oktober er
scheinen fast ohne Ausnahme 2 bis 30 Stück für kürzere oder längere 
Zeit. Dieses Jahr flogen Kiebitne am 8. Oktober rufend; im Nebel, 
über das Neeracherri,ed. Am 15. Oktober suchten 2 Stück Nahrung 
im Sumpfgelände, am 5. November erst 2, dann 8. Am 11. November 
fielen mehr als 100 Stück nach mehrma'ligem Ueberfliegen in das damals 
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noch offene Eisf.eld im Schutzgebiet ein. Dies war die letzte Beob-
achtung im alten Jahr. . 

Kam p f I ä u f er, Philomachus pugnax (L.): Am 27. September 
hielten sich 4 S!S! im Ried auf. Dies ist die erste Herbstbeobachtung 
meinerseits während 6 Jahren. 

B r u c h was se r I ä u f er, Tringa glareola L. Zwischen 4. Ok
tober und 18. Ok!tober gelangten 4-13 Exemplare zur Beobachtung: 

Punkti'erter Wasserläuf,er, Tringa ochropus L. Re~ 
gelmässig überw:intern 1-2 Stück. Diesen Herbst wurderi sie nach 
ewern Unterbruch von 6 Monaten am 8. Oktober erstmals wieder ge
sehen. 

B e k ass i n e, Capella g. g allinago (L.). Im Oktober war di'e 
Individuenzahl sehr gesunken. Am 5. November flogen mindestens 
70 Stück aus dem naSisen Dieisdorferüed auf. V,erschwindend klein 
ist die Zahl der Ueberwinternden, da sie auch im Naturschutzgebiet 
gejagt werden dürfen. 

Rot s c h e n k el, Tringa t. totanus (L.). Am 27. September 
wurden Rufe ziehender Exemplare gehört. 

Bericht über das Schutzgebiet Boniswiler= und Seenger= 
Moos am HaUwilersee und Zusammenfassung der 

Beobachtungen im Jahre 1933. 
Von H. H ä r r i, Seengen. 

Es kann gesagt werden, dass die Schutzvorschrift,en im aligemeinen 
vom Publikum resp'ektiert wel'den, und dass sich die Bevölkerung der 
umliegenden Dörfer nach und nach daran g,ewöhnt. Am gefährillichsten 
sind Ostern und Pfingsten, die bei gutem Wetter von Jahr zu Jahr 
mehr Ausflügler bringen. für die meisten von diesen ist lein Schutz
gebiet noch etwas Rätselhaftes und Unfassbares. Sehr gefährlich 
,scheinen mir ferner die Krähen zu sein. Sie streichen mit Vorliebe täg
lich öfters aus den uml:iegenden Baumgärten und Wäldern ins «Moos» 
hinaus, das eben auch für sie Sicherheit bietet und Nahrung spendet. 
Zu gegebener Zeit findet man fast bei jedem KontroIIgange ver
schleppte Eier der Stockente, die gerne im Schutzgebiet nistet. 

Viel Unruhe bringt das starke Befahren des Aabaches mit Paddel-, 
Ruder- und Motorbooten, neuestens sogar mit Rennbooten, wodurch 
die schönen SchiU- und Binsenbestände, ferner die wunderbaren See
rosenkolonien teilweise zerstört werden. Hauptsächlich das Blässhuhn 
und der Teichrohrsanger leiden darunter. EIS mag dies auch der Grund 
sein, dass das GrÜnfüssige. Teichhuhn, das ich küher hier fast jedes 
Jahr antraf, weggeblieben ,ist. 

Auf dem halbinselartigen Teil der Reservation, der sog. Ri esi , ist 
seit dem Inkrafttreten der Schutzbestimmungen ein hübsches Wäld
chen entstanden. Eden, Birken, auch vereinzelte Eichen und Espen 
gedeihen sehr gut; sie dürften möglicherweise spät,er als HOllstbäume 


